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Hat ſolche Blume nie gebluͤht — doch ſtill !

Sie naht ! — Ihr Lippen ſchweigt ! —

Herz , klopfe leiſer !

Er ſetzt ſich an die Staffelei .

Eilfter Auftritt .

Der Mahler . Kamilla . Julie .

Kamilla .

Wer auch ein fluͤchtig Roß beſteigen koͤnnte ! —

Hinaus zu eilen in den goldnen Tag ,

Um Dich , in deiner Schoͤne , o Natur ,

Mit ſeinen Blicken liebend zu umfaſſen ! — —

Ach , Millionen Augen ſchauen dich — —

Der Strom , der See , traͤgt froͤhlich deine

Bilder ,

Nur mir biſt du verhuͤllt ! — Die heiſ⸗

ſen Lippen ,

Die ſich am Quell des Lichts erlaben moͤchten ,

Von Thraͤnen werden ſie nur ſtill genetzt . —

Kannſt Du die Reiter ſehn ? —
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Julie ,

Sie beugen eben

Im fluͤchtigen Gallopp rechts in das Thal .

Kamilla .

Siehſt Du den Mahler auch ! Verſteht er gut

Das Roß zu fuͤhren ? — Iſt er,nicht der

Letzte ?

Julie .

Die Felſengruppe deckt ſie meinen Blicken .

Kamilla .

Nimm mir die Binde von den Augen weg !

Ich fuͤhl' s , die Luft wird kuͤhler , ſie er —

quickt !

Es geſchieht .

Ermuͤde nicht , wenn ich ſo viel Dich frage ,

Doch Deine Augen muͤſſen fuͤr mich ſehn ,

Und nur aus Deinen lieben klaren Worten

Faß ' ich die neuen Lebensbilder auf .
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Julie .

Was Dir mein Auge , iſt mir ja Dein

10 Geiſt ;
ö

Ich ziehe Dir nur von der Außenwelt ,

Du von der innern mir den Schleier weg .

Kamilla .

Du haſt von meinem Sohn ein treues Bild

Mir ſchon entworfen ; doch von ſeinem

Meiſter

Wuͤnſcht ' ich es auch . Iſt von Geſtalt er

groß ?

Julie .

Ja ſchlank und groß !

Kamillg .
Iſt nicht ſein Auge blau ?

Julie .

Ich glaube , ja ! Es traͤgt der Treue Farbe .

Kamilla .

Die Stirne klar und frei ?

Vielle

Was

Umwae

Nein!
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Julie .

Die Stirne ? Nein !

Mir ſcheint ein duͤſtrer Ernſt darauf zu

wohnen .

Kamilla .

Vielleicht der Kummer !

Julie .

Ja , ich weiß es nicht ,

Was auf der glatten Flaͤche Furchen zog .

Kamilla .

Umwallen blonde Locken nicht das Haupt ?

Julie !

Nein !

Kamilla⸗

Nicht ? — Sahſt Du die Wang ' ihm

nicht ergluͤhn ,

Als er die Blinde ſah ' und mit ihr ſprach ?



Julie .

Daß ich nicht wuͤßte!

Kamilla⸗

Ach , er iſt es nicht !

Iegies

Glaubſt Du , Du haͤtteſt fruͤher ihn ge —

kannt ? —

Kamilla .

Mir war ' s , als braͤchte ſeiner Stimme Ton

Aus vor ' ger Zeit mir einen fuͤßen Gruß ,

Als ich nur meine Mutterſprache kannte .

Sind ſeine Zuͤge Dir denn voͤllig fremd ' ?

Julie .

Warum ? Wem meinſt Du , daßer glei⸗

chen ſollte ? —

Kamilla .

Ach , Jnlie , ich will es Dir geſtehn ,

In meiner Seele ſteht ein einz ' ges Bild ,
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So klar , daß ich es oft mir nahe glaube .

Die frohe Bothſchaft aus Italien ,

Des Meiſters Naͤhe, der mein Kind erzog,
Sie haben Sehnſucht und Erinnerung

So maͤchtig aufgeweckt , daß ich

Jetzt ſchon zu hoffen und zu wuͤnſchen wage .

Julie .

Wer weiß , wie nahe die Erfuͤllung ſteht .

O nenne Deine Hoffnung , Deine Wuͤnſche !

Kamilla .

Kannſt Du noch fragen ? Denkſt Du nicht

der Zeit ,

Als ein Geheimniß unſre Freundſchaft ſchloß ,

Und Deine Treu zuerſt mir offenbarte ?—

Julie .

Es war die Zeit des ſtillen Kloſterlebens

Und das Geheimniß , Deine erſte Liebe !

Kamilla .

Sie iſt noch meine erſte , einz ' ge Liebe ! —

12
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Der deutſche Juͤngling mit den treuen Augen ,

Die mehr , als der beſcheidne Mund mir

ſagten ,

Die hohe , bluͤhende Geſtalt , das Herz

So fromm , ſo rein , ſo einzig mir ergeben ,

Wie haͤtt' ich ' s je vergeſſen koͤnnen ? — Ach,

Die erſte Liebe iſt noch immer neu ;

Ein taͤuſchend Echo , ſteht ſie oft mir

nahe ! — —

Als ich zuerſt den Meiſter ſprechen hoͤrte ,

Da glaubt ' ich faſt , es waͤre ſeine Stimme .

Mit Herzensklopfen horcht ' ich , ob er nicht

Nur einmal meinen Namen nennen moͤchte ,

Dies einz ' ge Wort haͤtt ' ihn mir gleich

verrathen —

Er iſt es nicht ! Ich bin ein thoͤricht Kind .

Julie .

Erſchließe Dich mir ganz , Du kindlich Herz !

Kamilla .

Ich werd ' ihn nicht mehr ſehn ! — Doch

duͤrft ' ich nur
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Noch einmal ſeiner Stimme Klang

nehmen ,

Nur wiſſen , ob er auch noch meiner denkt ?

Sieh ' , deshalb treibt mich ' s nach Italien

fort ; —

Der Friede zieht die Kuͤnſtler wieder hin ,

Vielleicht beſucht auch er den alten Meiſter ,

Auch er den Ort noch einmal , wo er liebte .

Julie .

Und bringt Dir ſeine Lieb ' und Treue wieder .

Kamilla .

Was ſagſt Du ? — Nein ! — Nein ! —

er ſoll nicht um mich

Sein ſchoͤnes Leben ſtill vertrauert haben .

Julie .

Du wuͤnſcheſt den Geliebten nicht mehr frei ,

Da Deine Banden ſelbſt der Tod geloͤßt ?—

Kamilla .

Ach Julie ! wie kann die arme Blinde

Dem Lebelsfrohen Gluͤck bereiten wollen ?
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Wie kann ich wuͤnſchen , daß durch meine

Nacht

Er ſeinen heitern Tag verdunkeln ſolle ?

Julie .

Wenn aber nur in Dir ſein Gluͤck beruhte ,

Wenn mit der alten Liebe er Dir nahte ,

Und heißverlangend Dich bei Namen riefe ?

Wie ? —koͤnnteſt Du Dich zweifelnd von

ihm wenden ? —

Kamilla .

O Gott ! warum beſtuͤrmſt Du mir das Herz ! K

Es ſchlaͤgt ſo hoch , als ſtuͤnd ' er ſchon mir
W1

nahe . —

Doch horch ! wer ruft ? Vernahmſt Du

nicht den Ton ?

Jüktes

Das Alphorn ruft , die Heerden ziehen heim ,

Die Sonne ſenkt ſich hinter die Gebirge .

Das Alphotn tönt einigemal aus der Ferne .
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Kamilla .

Der Ruf zur Heimath toͤnt , der Abend

naht ! —

O Du , der allen Weſen Frieden bringt ,

Gieb ihn auch meiner tiefbewegten Seele ! —

Geh ' Julie , hol ' meine traute Harfe —

O dem Gefuͤhl , das keine Sprache nennt ,

Dem geben Toͤne ihre Geiſterworte .

Julie ab.

Zwoͤlfter Auftritt .

Kamiſlla ; Der Maß belve

Man hört aus dem Thale herauf das ferne Abendlauten .

Kamilla ,

nach einer Pauſe , in welcher ſie aufzuhorchen ſcheint .

Des Tages Fackel ſeh ' ich nicht verglimmen ;

Verhuͤllt iſt mir des Abends roſeger Duft ;

Doch ich vernehme ſeine Glockenſtimmen ,

Womit er Geiſt und Herz zur Heimath ruft ;

Den Geiſt tragt Andacht heim auf ihren

Schwingen ,
2222
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